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©er uerfad

2ln einem frönen Sage beS tJaljreS 1817

ftieg aus bee pftîutfdje in Honftans ein junget
SJtann. ©r trug eine getotdjtige SJlappe unter
bem Slrm ünb fragte nadj einem guten ©aft-
IjauS. Slm nàdjften £age aber tonnte man gerrn
©eorg 23obmer am ©ee, am fogenannten ©djiff-
madjerplaß, unterhalb beS „©djäpfle", toanbeln

unb ba unb bort eine SDeiie fteljenbteiben feljen.
©r fpradj mit ben ©djiffbauern, bie bort eifrig

am SBerte toaren, unb 3eigte tljnen ^31äne unb

geidjnungen, bie er feiner SJlappe entnahm.

„aitfo 3fjr feib bereit, SJleifter, mir ©uer

©djiff, fobalb eS boüenbet ift, su übertaffen?"

fragte er einen aiten, toeigbärtigen ©djiffmadjer.
„3ü/ -Öetr 53obmer, gegen ben ausgemalten

peis."
©ann hergingen ein paar SBodjen. 3mmer

toieber ging 23obmer sur fibft, um su fragen, ob

nidjt für iljn eine ©enbung aus ©nglanb ein-

getroffen fei.
„£fa, um toaS eS fidj Ijanble?" fragte ber pft-

metfter eines SJlorgenS ungebulbig.
„Ilm ein ©eïjeimniS, lieber SJlann, bas midj

unb gans üonftan? berühmt madjen toirb," lau-
tete bie Slnttoort.

„©r fpinnt, er fpinnt," fagte ber pftmeifter
leife bor fid) Ijin, elje er fidj anberen ©ingen su-
toenbete,

©aS ©djiff toar bollenbet, aber baS toidjttgfte

fehlte: ©ie in ©nglanb beftellte SJlafdjine, bie

nadj ben eingaben fjfultonS gebaut toerben follte,
ber ftf)on bor seljn galten mit ©ampf über ame-

rtlanifdje ©etoaffer gefahren tbar. ©ie tarn nidjt,
bie SJlafdjine, nur ein 23tief langte an, toorin

ftanb: SJlan banfe für bie 33eftellung, bie fla-
ferine lagere in Höln, föo fie gerr a3obmer gegen

galjlung beS peifeS abholen laffen tonne.

©a tourbe ber tüljne SJlann berlegen unb

tourte nidjt, toaS tun. ©ans ^nberS Ijatte er, ber

ja teine SJlittel befaß, fid) bie ©aefc gebaut in

feinen, bon laufmännifdjen ©ttoägungen nidjt
algu befd)toerten ©ebanten: ©aS ©ampffdjiff

e rftnber»
follte faljren, follte biet ©elb einbringen, unb
bon ben ©innaljmen toollte er ©djiff unb SJla-

ferine bann besagten.
Slun lief ber SJlann bon pntiuS su piatuS,

toie man 311 fagen pflegt, legte feine Pane bor
unb bat um ^örberung. SJlan lachte iljn aus,
man berfpottete iljn.

©S ging iljm, Voie ljunbert ftaljre fpater einem
anberen in ber Pbenfeegegenb, ber, toaS 93ob-

mer auf bem 3Baffer plante, in ber Äuft aus-
füljren toollte.

©nblidj gelang eS iljm, nad) fdjier enblofen
a3emüljungen, toenigftenS ben Kaufpreis für ben

©djiffSrumpf sufammensubetommen, unb es toar
für iljn ein ftol3er Sfugenblid, als baS ©djiff fei-
nen braunen üeib in ben ©ee fentte. Slber babei

follte eS audj bleiben.
©efaljren ift bie „©tepljanie", bie 33obmer

nadj ber ©roßljersogin bon 23aben nannte, nie.

©ie fc^aufelte im 3Baffer an ber Uferfette, ©tun-
benlang ftanb Sobmer babei, bem ©pott ber

Straßenjungen ausgeliefert. Unb toenn bie SBel-

len um ben ©djiffsleib plütfdjerten, toar eS iljm,
als riefen fie: „SJlafdjine, SJlafdjine, SJlafdjine!"

©ineS SageS beftieg SSobmer bie pftîutfdje,
um babonsufaljren. 3n gellen Sparen umftanb
bie 3ugenb ben SBagen. Unb als bie Perbe an-
Sogen, um ben unglücflidjen SJlann bon bannen

SU faljren, begannen bie ©üben unb SJläbdjen

auf einmal baS ©pottlieb an3uftimmen, baS

einer bon iljnen geftgaffen batte:

©er Sobmet, ber ift ein ©enie:
©r fdjuf bie fdjône „<3teb, fabt nie!"

Sllfo gefegag eS am fjerrlidjen 23obenfee im

ejaljre 1817. Unb toenn toir beute über bie 2ßaf-

fer beS S3obenfeeS babinfabren, toollen toir 3U-

toeilen audj beS bergeffenen, berfpotteten SJlan-

neS gebenten, ber, mit ungenügenben SJlitteln

unb ein toenig su früb, bextoirtlicgen toollte, toaS

toenige ^abre fpater Sßaljtfjeit tourbe: ©aS erfte

©ampffegiff auf bem SSobenfee. #ans ©äfgen.

Sücfyerfdjau*

2ßa$ fod)e tib beute? itodjfalenber. SRegepte unb ©peife-
folgen für alle Sage beë ©abreö. Sertag ©rnft Stein-
barbt in SKündjen. ißtetö StSJt. 1.80.

©in ßücbenfalenbet, toie et fein foil: anregenb unb ab-
toedjfîungéxetdj, mit 3toetfentfpted)enber bie tiox

allem auf bie érseugniffe unfexeö SBobenê suxMgteift.

feben Sag beê gabre« bringt et Sorfibläge für bie 6pei-
fen auf bem SJtittag- unb Slbenbtifdb mit SJjten Slbbil-

bungen bon leefer jubereiteten ©eriebten unb ©ebaef. ©ine

Sülle bon SInregungen unb 3te?epten. ©iefet beliebte

Äodjfatenber toirb beëbatb alten loauëfrauen boibtoiU-

tommbn fein.

Der verlad

An einem schönen Tage des Jahres 1817

stieg aus der Postkutsche in Konstanz ein junger
Mann. Er trug eine gewichtige Mappe unter
dem Arm und fragte nach einem guten Gast-
Haus. Am nächsten Tage aber konnte man Herrn
Georg Vodmer am See, am sogenannten Schiff-
macherplatz, unterhalb des „Schäpfle", wandeln
und da und dort eine Weile stehenbleiben sehen.

Er sprach mit den Schiffbauern, die dort eifrig
am Werke waren, und zeigte ihnen Pläne und

Zeichnungen, die er seiner Mappe entnahm.

„Also Ihr seid bereit, Meister, mir Euer

Schiff, sobald es vollendet ist, zu überlassen?"

fragte er einen alten, weißbärtigen Schiffmacher.

»Ja, Herr Vodmer, gegen den ausgemachten

Preis."
Dann vergingen ein paar Wochen. Immer

wieder ging Vodmer zur Post, um zu fragen, ob

nicht für ihn eine Sendung aus England ein-

getroffen sei.

„Ja, um was es sich handle?" fragte der Post-
meister eines Morgens ungeduldig.

„Um ein Geheimnis, lieber Mann, das mich

und ganz Konstanz berühmt machen wird," lau-
tete die Antwort.

„Er spinnt, er spinnt," sagte der Postmeister

leise vor sich hin, ehe er sich anderen Dingen zu-
wendete.

Das Schiff war vollendet, aber das wichtigste

fehlte: Die in England bestellte Maschine, die

nach den Angaben Fultons gebaut werden sollte,

der schon vor zehn Iahren mit Dampf über ame-

rikanische Gewässer gefahren war. Sie kam nicht,

die Maschine, nur ein Brief langte an, worin

stand: Man danke für die Bestellung, die Ma-
schine lagere in Köln, wo sie Herr Vodmer gegen

Zahlung des Preises abholen lassen könne.

Da wurde der kühne Mann verlegen und

wußte nicht, was tun. Ganz anders hatte er, der

ja keine Mittel besaß, sich die Sache gedacht in

seinen, von kaufmännischen Erwägungen nicht

allzu beschwerten Gedanken: Das Dampfschiff

e Erfinder.
sollte fahren, sollte viel Geld einbringen, und
von den Einnahmen wollte er Schiff und Ma-
schine dann bezahlen.

Nun lief der Mann von Pontius zu Pilatus,
wie man zu sagen pflegt, legte seine Pläne vor
und bat um Förderung. Man lachte ihn aus,
man verspottete ihn.

Es ging ihm, wie hundert Jahre später einem
anderen in der Bodenseegegend, der, was Vod-
mer auf dem Wasser plante, in der Luft aus-
führen wollte.

Endlich gelang es ihm, nach schier endlosen

Bemühungen, wenigstens den Kaufpreis für den

Schiffsrumpf zusammenzubekommen, und es war
für ihn ein stolzer Augenblick, als das Schiff sei-
nen braunen Leib in den See senkte. Aber dabei

sollte es auch bleiben.
Gefahren ist die „Stephanie", die Bodmer

nach der Großherzogin von Baden nannte, nie.

Sie schaukelte im Waffer an der Uferkette. Stun-
denlang stand Bodmer dabei, dem Spott der

Straßenjungen ausgeliefert. Und wenn die Wel-
len um den Schiffsleib plätscherten, war es ihm,
als riefen sie: „Maschine, Maschine, Maschine!"

Eines Tages bestieg Bodmer die Postkutsche,

um davonzufahren. In hellen Scharen umstand
die Jugend den Wagen. Und als die Pferde an-
zogen, um den unglücklichen Mann von dannen

zu fahren, begannen die Buben und Mädchen

auf einmal das Spottlied anzustimmen, das

einer von ihnen geschaffen hatte:

Der Vodmer, der ist ein Genie:

Er schuf die schöne „Steh, fahr nie!"

Also geschah es am herrlichen Bodensee im

Jahre 1817. Und wenn wir heute über die Was-
ser des Bodensees dahinsahren, wollen wir zu-
weilen auch des vergessenen, verspotteten Man-
nes gedenken, der, mit ungenügenden Mitteln
und ein wenig zu früh, verwirklichen wollte, was

wenige Jahre später Wahrheit wurde: Das erste

Dampfschiff auf dem Bodensee. Hans GSfgen.

Bücherschau.

Was koche ich heute? Kochkalender. Rezepte und Speise-

folgen für alle Tage des Jahres. Verlag Ernst Nein-
hardt in München. Preis RM. 1.80.

Ein Küchenkalender, wie er sein soll: anregend und ab-
wechslungsreich, mit zweckentsprechender Kost, die vor
allem auf die Erzeugnisse unseres Bodens zurückgreift. Fur

jeden Tag des Jahres bringt er Vorschläge für die Spei-
sen auf dem Mittag- und Abendtisch mit guten Abbil-
düngen von lecker zubereiteten Gerichten und Gebäck. Eine

Fülle von Anregungen und Rezepten. Dieser beliebte

Kochkalender wird deshalb allen Hausfrauen hochwill-

komnà sein.
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